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In einer gemeinsamen Sitzung von Bundestarifkom-
mission, Bundesvorstand und Grundsatzkommis-
sion für Besoldung und Versorgung hat der dbb am  
11. Februar 2014 in Berlin seine Forderungen für die 
Einkommensrunde 2014 mit Bund und Kommunen beschlossen. Im Zentrum 
steht die Einkommensforderung: 100 Euro Sockel und 3,5 Prozent. Hier machte dbb-Chef Klaus 
Dauderstädt anschließend auch gegenüber den Medien klar, dass diese Forderung auch für die Bun-
desbeamten gilt: „Wir erwarten, dass der Bund sich korrekt verhält und jeden Versuch einer Spal-
tung der Belegschaft vermeidet. Wir erwarten eine 1:1-Übertragung.“ dbb Fachvorstand Tarifpoli-
tik Willi Russ stellte klar: „Die wirtschaftlichen Rahmendaten in Deutschland sind sehr positiv. Das 
ist auch Verdienst des öffentlichen Dienstes. Deshalb wollen wir am Wachstum teilhaben. Darum 
geht es in dieser Einkommensrunde.“ 

 Der dbb fordert:

 Erhöhung der Tabellenentgelte um einen Sockelbetrag von 100 €
 plus lineare Erhöhung der Tabellenentgelte um 3,5 %
 Erhöhung der Auszubildendenentgelte um 100 € monatlich
 30 Tage Urlaub für alle (inklusive Azubis)
 unbefristete Übernahme aller Auszubildenden
 Vereinbarung einer Nahverkehrszulage (TV-N) von 70 € monatlich
 Pauschaler Ausgleich von 500 € jährlich (bis VG Vc BAT) für den Wegfall der BAT-Aufstiege 

 (Anlage 1a zum BAT) bis zum Inkrafttreten einer Entgeltordnung im Bereich VKA
 Verhandlung einer Überleitungsregelung für Leistungsgeminderte in den TVöD
 Verhandlungen zur Übergangsversorgung für die Beschäftigten im Einsatzdienst 

 der kommunalen Feuerwehr
 Tarifvertraglicher Ausschluss sachgrundloser Befristungen
 Beendigung der Schlechterstellung bei Nachtarbeitszuschlägen in kommunalen 

 Krankenhäusern und Bundeswehr-Krankenhäusern
 Laufzeit: 12 Monate
 Zeit- und inhaltsgleiche Übernahme für Beamtinnen und Beamte
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„Deutschland ist Wachstumsmotor in Europa. Deutschland ist Stabilitätsanker in Europa. Wir sind 
rascher und stärker aus der weltweiten Wirtschafts- und Finanzkrise herausgekommen als an-
dere. Wir tragen maßgeblich dazu bei, dass die europäische Staatsschuldenkrise überwunden wer-
den kann. Für diese Erfolgsgeschichte ist das Zusammenspiel der Sozialpartner ganz entscheidend, 
das Zusammenspiel der Arbeitgeber und der Gewerkschaften, das unserem Land gemeinsam mit 
klugen politischen Entscheidungen die Stabilität und Stärke gibt, die heute notwendig sind.“
(Aus der Regierungserklärung von Bundeskanzlerin Angela Merkel am 29. Januar 2014 im Deut-
schen Bundestag)

Bundeskanzlerin Merkel hat es Ende Januar eindeutig formuliert: Der deutsche Wirtschaftsmotor 
brummt und die gute Infrastruktur sowie die lebendige Sozialpartnerschaft im Lande sind maß-
geblich dafür verantwortlich. Um es klar und deutlich zu sagen: Die von Kanzlerin Merkel ange-
sprochene Erfolgsgeschichte ist auch die Geschichte des stabilen und leistungsfähigen öffentli-
chen Dienstes in Deutschland. Um diese Erfolge für unser Land zu verstetigen, darf dieser Motor 
nicht abgewürgt werden. Wachstumsmotor und Schuldenbremse können hier nicht nur bildlich 
gesprochen zu einem schroffen Gegensatz werden. Der öffentliche Dienst ist in vielen Ländern Eu-
ropas angeschlagen. Es sind oftmals genau die Länder, die aktuell die größten ökonomischen und 
sozialen Probleme haben. Anders in Deutschland: Hier ist der öffentliche Dienst Wachstumsmotor 
und Garant eines funktionierenden Sozialstaats. In diesem Sinne ist die anstehende Einkommens-
runde mit Bund und Kommunen durchaus auch als Werkstattbesuch zu verstehen. Ohne Pflege 
und Wartung läuft kein Motor auf Dauer rund. Ohne das Bild auf die Spitze treiben zu wollen: In 
der Einkommensrunde 2014 geht es um Pflege und Wartung. Es muss aber auch ordentlich auf-
getankt werden.

Einkommensperspektiven schaffen, Zukunft sichern

Der öffentliche Dienst darf aufgrund der hohen Leistungsfähigkeit der Beschäftigten, ihrer guten 
Ausbildung sowie ihrer oben skizzierten Bedeutung für die Infrastruktur im Land nicht von der all-
gemeinen Lohnentwicklung abgehängt werden. Dies muss sich in spürbaren Einkommensverbes-
serungen niederschlagen. Dabei legt der dbb Wert darauf, dass über eine soziale Komponente die 
unteren Einkommensgruppen nicht von den hohen Lebenshaltungskosten in Bedrängnis gebracht 
werden. 
Eine attraktive Gestaltung der Einkommen ist wesentliches Element, um den öffentlichen Dienst 
im Wettbewerb mit der Privatwirtschaft attraktiv zu halten. Aufgrund der Altersstruktur des öf-
fentlichen Dienstes, aber auch mit Blick auf die immer komplexer werdenden Aufgaben und die 
sich daraus ergebenden Anforderungen an ein gut ausgebildetes Personal, muss der wesentliche 
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der längst entbrannte Wettbewerb mit der Privatwirtschaft um die besten Köpfe.

Jugend ist unverzichtbar

Der dbb will die Einkommensrunde 2014 dazu nutzen, 
die Entgelt- und Arbeitsbedingungen der Auszubilden-
den nachdrücklich zu verbessern. Der öffentliche Dienst 
muss sich mehr denn je als Arbeitgeber präsentieren, 
der seine Nachwuchskräfte unbedingt halten will und 
um sie wirbt. Dazu gehören attraktive materielle Bedin-
gungen. Mit der unbefristeten Übernahme von Auszu-
bildenden ist hier nur ein erster Schritt getan. 

Konkrete Probleme konkret lösen

Im Zentrum stehen die oben genannten Themen. Wir wollen die Einkommensrunde 2014 aber 
auch nutzen, um wichtige Probleme in Teilbereichen des öffentlichen Dienstes konkret anzuge-
hen. Dazu gehört neben der noch immer nicht erledigten Schaffung einer Überleitungsregelung 
für Leistungsgeminderte vor allem auch eine Diskussion um die Zukunft des Nahverkehrs. Das, 
was heute in diesem Segment unter Wettbewerb verstanden wird, ist meist ein Einsparwettlauf 
bei den Personalkosten. Das bleibt auf Dauer nicht ohne Konsequenzen für die Qualität. Deutsch-
land lebt von seiner Mobilität und von der Qualität seiner Dienstleistungen. Die haben ihren Preis 
– auch im Nahverkehr und in den Krankenhäusern. Schließlich ist die ungebremste Ausdehnung 
sachgrundloser Befristungen zu beenden. 

Es gibt nur einen öffentlichen Dienst!

Für den dbb ist der öffentliche Dienst unteilbar. So sehen es auch die Bürgerinnen und Bürger. 
Und so will es von der Idee her auch das Grundgesetz, das von gleichen Lebensverhältnissen im 
ganzen Land spricht. Bezogen auf den Bürger bedeutet es, dass es egal sein muss, ob man öffent-
liche Dienstleistungen in Stralsund oder in Freiburg in Anspruch nimmt. Für die Beschäftigten des 
öffentlichen Dienstes bedeutet das folglich, dass die Teilhabe an der wirtschaftlichen Entwicklung 
im Lande nicht vom Status abhängig sein darf. Für die Einkommensrunde 2014 fordert der dbb des-
halb, dass die linearen Komponenten des Tarifabschlusses zeit- und inhaltsgleich auf den Beam-
tenbereich übertragen werden.

Wir erwarten ergebnisorientierte 
Verhandlungen. Wir wollen eine 
Lösung am Verhandlungstisch. 
Sollten die Arbeitgeber jedoch 
mauern, müssen wir reagieren. 
Über die entsprechenden Schritte 
unterrichten wir dann zeitnah auf 
den Sonderseiten zur Einkom-
mensrunde unter www.dbb.de
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Der dbb hilft!
Unter dem Dach des dbb beamtenbund und tarifunion bieten kompetente Fachgewerkschaften 
mit insgesamt mehr als 1,2 Millionen Mitgliedern den Beschäftigten des öffentlichen Dienstes und 
seiner privatisierten Bereiche Unterstützung sowohl in tarifvertraglichen und beamtenrechtlichen 
Fragen, als auch im Falle von beruflichen Rechtsstreitigkeiten. Nur Nähe mit einer persönlichen 
und überzeugenden Ansprache jedes Mitglieds schafft auch das nötige Vertrauen in die Durchset-
zungskraft einer Solidargemeinschaft.

Der dbb beamtenbund und tarifunion weiß um die Besonderheiten im öffentlichen Dienst und sei-
ner privatisierten Bereiche. Nähe zu den Mitgliedern ist die Stärke des dbb. Wir informieren schnell 
und vor Ort über www.dbb.de, über die Flugblätter dbb aktuell und unsere Magazine dbb maga-
zin und tacheles.

Mitglied werden und Mitglied bleiben in Ihrer zuständigen Fachgewerkschaft von dbb beamten-
bund und tarifunion – es lohnt sich!

Name

Vorname

Straße

PLZ/Ort

Dienststelle/Betrieb

Beruf

Beschäftigt als:

 Tarifbeschäftigte/r    Azubi, Schüler/in
  Beamter/Beamtin    Anwärter/in
  Rentner/in     Versorgungsempfänger/in

  Ich möchte weitere Informationen über den dbb erhalten.

  Ich möchte mehr Informationen über die für mich 
 zuständige Gewerkschaft erhalten.

  Bitte schicken Sie mir das Antragsformular zur Aufnahme 
 in die für mich zuständige Gewerkschaft.

Unter dem Dach des dbb bieten kompetente Fachgewerkschaften eine starke Interessenvertretung 
und qualifizierten Rechtsschutz. Wir vermitteln Ihnen gern die passende Gewerkschaftsadresse.

dbb beamtenbund und tarifunion, Geschäftsbereich Tarif, Friedrichstraße 169/170, 10117 Berlin, 
Telefon: 030. 40 81 - 54 00, Fax: 030. 40 81 - 43 99, E-Mail: tarif@dbb.de, Internet: www.dbb.de

Datum / Unterschrift

Bestellung weiterer Informationen

Ich bin mit der Erhebung, Verarbeitung und Nutzung meiner Daten, die zur Erfüllung der Aufgaben 
und Zwecke des dbb und seiner Mitgliedsgewerkschaften notwendig sind, einverstanden.

Kontinuität sichern

Mit einer Laufzeit von 12 Monaten erlaubt die Forderung verlässliche haushalterische Planungen 
und verbaut zugleich nicht die Möglichkeit, die weiteren wirtschaftlichen Entwicklungen nach 
einem Jahr neu zu bewerten. 

Ergebnisorientiert verhandeln

Schließlich erwarten wir, dass die Verhandlungen zur Einkommensrunde 2014 ergebnisorientiert 
geführt werden. Unsere Forderungen liegen vor. Bis zum Verhandlungsauftakt in Potsdam haben 
Bund und Kommunen einen Monat Zeit, sich zu positionieren. Wir erwarten am 13. März 2014 ein 
ergebnisorientiertes Angebot. Gegen versuchtes Zeitspiel werden wir direkt vorgehen. Mit aller 
Entschlossenheit!


